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lehren durchs ganze Jahr. Samstag und Sonntag
Abends, wird auch, so lang die gemeine Schule dauert,
Singstunde von Anfang des Abends bis ,« Uhr gehalten.

Vor dem Krieg hatte jede der z Gemeinden von
Aemtergeldern, Einkauf zc. eine Summe gesammelt,
aus deren Interessen die Schule, Pfründe und der

Meßner bezahlt, und die öffentlichen Gebäude

unterhalten, so wie die Armen unterstözt wurden. Jn diesen

Gemeinden sind sehr wenig Arme,, und 5,« von dem

Allmosen, das die Fremden wegtragen, würde
hinreichen alle eigene ganz und halb Arme zu versorgen.

Allem der Landmann will sich nicht von seinem Allmo-
sensnstem abbringen lassen.

' III. '

Die Verbreitung der Kuhpoksn in Bünden.

Um genau zu erfahren auf welche Art diese

wohlthätige Erfindung sich in den verschiedenen Gegenden

Bündens verbreitet; welche Beförderer ste gefunden, und

Welche Hindernisse sie hin und wieder noch zu bekämpfen

habe, hat die Redaktion des N, Sammlers vermittelst
einer in den Churer wöchentlichen Anzeiger (iZo^ N. 48.)

eingerükten Aufforderung, um Nachrichten über die
obengedachten Gegenstände, Zwar wurde aus den wenigsten
Gemeinden diesem Begehren entsprochen, indessen theilen
Wir alles was wir erhielte«, nunmehr dem Publikum

Mit, «nh werden jährlich fortfahren, sowohl Nachträge

Hber die bisherige K. P., Impfung, als auch alles, was
deren fernere Verbreitung betrifft, bekannt, zu machen.
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Die ersten K.P., Impfungen in Bünden geschähen

im Mörz und April i8«i an 6 Kindern der HHrn. Zftm.
G. W. Espeller in Chur. Landamm. Wal. Rosier in Fideris,
und Mari Gaud. v. Planta, damals in Chur * durch

Hrn. I). R a sch er zu Chur, der den Jmpfungsstoff aus

Frankfurt a. M, erhielt, und im gleichen Jahre noch

viele Kinder in der Stadt und den umliegenden
Gegenden impfte. Sein, in den öffentlichen Blättern mehrere

Jahre nacheinander wiederholtes, Anerbieten: die
Impfung unentgeltlich zu verrichten, verschaffte ihr
eigentlich den Eingang bei unserm Volk, welches diesmal
seine entschiedene Abneigung gegen das Neue
überwand, und die Schuzpoken mit, einer Bereitwilligkeit
annahm, die ihm zur wahren Ehre gereicht. Vorzügliches

Lob verdienen hierinn unsere Landbewohner.
Es war ein für jeden Menschenfreund erfreulicher

Anblik, ganze Wögen voll Kinder zu sehen, die mehrere
Stunden weit vom Land, zu dem. Jmpfarzte in die Stadt
gefahren, wurden..

Hr. ». Rascher unterrichtete überdies eine Anzahl
verständiger Männer aus verschiedenen Gemeinden in
der Jmpfmethode, theilte ihnen unentgeltlich, nebff
dem Jmpfungsstoff, eine schriftliche Anweisung zur
Inokulation, so wie über die Kennzeichen der ächten

K.P. mit, und bewirkte dadurch eine baldige
Ausbreitung der Schuzpoken in den entlegnem Thälern.

Ueber die Zahl aller von ihm selbst geimpften Kinder,
haben wir keine Nachricht. Wie beträchtlich sie seyn muß,
iößt sich aus dem einzigen Beispiel, ersehen, daß im

Das allererste vaccinate .«md war des Hrn. Zftmstx..
Kapellers, allein die Marerie konnte von ihm uichx
VerMnjt werde», und ma» mußte neue «erschreibe».
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Sommer 1805, «n Emern Tage 57 Kinder (worunter
49 von Maienfeld durch ihn die Kuhpoken erhielten.
Aeberhaupt wurden von ihm in diesem Sommer, in
Chur, und der umliegenden Gegend, i?Z Kinder
(worunter ss aus Maienfeld) geimpft, und noch einige im
Oberengadin.

Folgendes Verzeichnis? derjenigen, welchen Hr. v.
Rascher (außer seinen Hrn. Kollegen) Impfstoff
mittheilte, und.die sich um die Verbreitung der K.P. auf
dem Lande verdient gemacht haben, haben wir von ihm
erhalten. Ueber die Fahl der von ihnen Geimpften,
konnte er ungeachtet feines geäusserten Wunsches, kein

Verzeichniß bekommen: In Jlanz: Hr Joh.Cadenau>
Hr. Kaufmann, Fltms: Hr. Schreiber Seelt, Chur:
Hr. Chuurgus Schurr. Feldls: Hr. Pft. Blech.

Thusis: Hr.ChirurgusHeini. Bernhgrdin: Hp.

Borco. Mtsox: Hr. Landshprm. s Mrcs. C am feer
Hr. Hptm. Bansi, durch Hessen Bemühung alle Kinder
dieses Dorfes ^bis auf zwei) vor dex Anstekung gesichert

find. H. a d o lein: Hr. Chir. Möli. Re a m S: Hp.

Pft. Bataglia, welcher mit dem grSsten Eifer jährlich
biele Impfungen verrichtet hat. Wiesen: Hr. P«ul
Bernhard. Monste in: Hr. Scbast. Camestral. Küblis

: Hr. Chirurg. Zollinger. L u z e in: Hr. Pft. Pol.
S t- A n t h S ni < n: Hr. Landamm. Engel, Seewis:
Hr. Landsmm. Salzgeber. Malans: Hr, Apotheker

Keßler. R a g az: Hr, Apotheker Boveli,

Jn Chur und den benachbarten Gegenden hat auch

Hr. Chir. Maio - Killias fehr viele Kinder auf die

.«leigcnr.äzigste An vaccinitt, und die rühmliche
Thätigkeit des Hrn. Chir. Schurr, welcher bei 500 Kinder



mpfte / trug besonders viel zur Ausbreitung der K. P.
auf dem Lande bei.

Ebenfalls im I. iL«; machte sich Hr. O.

Andreas Bernhard durch Verbreitung der K. P. in
einer andern Gegend Bündens verdient. Er hatte die
Gefälligkeit uns im Nov. i8«4 einen Bericht über seine

bis dahin verrichteten Impfungen mitzutheilen, aus
welchem wir folgendes ausheben.

»Im Jahr iZoo reiste ich nach Hannover wo die

K.P. Impfung schon von allen Aerzten gebilligt und

fleißig ausgeübt wurde. Ich ftlbst impfte damals
verschiedene Kinder mit Glük. In dcr Schweiz hingegen

fand ich bei meiner Rüttchr, die meisten Aerzte als
Gegner der K. P. weil einige damit geimpften Kinder
zu Zürich im Sommer izor dennoch die natürlichen

Polen bekommen haben sollten. - Ich hatte frische K.
P. Materie von Hannover mitgebracht, womit ich im

Sept. iZol meinen jungen Bruder zu Pignieu in Schams
impfte; allein dieser erste Versuch mißlang; weil die
Materie zu alt war. Deswegen ließ ich noch im
gleiten Monat frischen Impfstoff von Genf kommen, und
dieser zweite Versuch gelang vollkommen. Nun liessen

reiche und angesehene Familien zu Andeer und Donaz,
ihre Kinder von mir vaccinirsn. In Schams fand die

gute Sache wenig Widerstand, ich impfte daselbst in
allen Dörfern und auch in einigen des Rheinwalds.
Dabei versprach ich jedesmal den Eltern, ihnen die

Erkenntlichkeit, die sie mir für die Impfung gaben,
wieder zu erstatten, wenn ihre geimpften Kinder über

kurz oder lang von den natürlichen Poken sollten qiu
gestekt werden.
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Die allgemeine Einimpfung zu Thusis, Sarn, Fltrdà
u. f. tv. verdanke ich den dortigen Hrn. Pfarrern; auch

hat Hr. Pfr. Truog zu Thusis, in dem wöchentl. Churer

Anzeiger eine vortreffliche Aufmunterung über diesen

Gegenstand bekannt gemacht.

In dem Winter ,Z«s bekam ich den Ruf als Bad-

Arzt nach Alveneu, wo ich in dem großen (damalige«)

Distrikt Mula, sehr viele Kinder impfte. Zu Monstein>

in der Landschaft Davos, liessen alle Eltern ihren

Kindern in demselben Winter von mir die K. P. bei-

bringen. Die eifrigsten Beförderer der Impfung waren

in diesen Gegenden: mein Onkel, Statthalter Pau!

Bernhard an den Wiesen welcher dièK. P. im Engadin

zuerst (in Wewers) einpfropfte; ferner Hr. Canonicus

Bartholome Battaglia zu Reams, welcher seinen Fus

Hörern in der Kirche vorstellte : es sehe Gewissenspflicht

der Eltern, ihre Kinder impfen zu lassen; denn wer

dieses Schuzmittel versäume, lade die Verantwortlichkeit

auf sich, wenn seine Kinder in der Folge durch

die natürlichen Blattern unglüklich würden. — Möchten

doch alle Seelsorger die edle Thätigkeit dieses würdigen

Geistlichen nachahmen! — Er selbst vaccinirre nachheö

viele Kinder mit Glök.

Als im Frühjahr i8°? die natürlichen Polen i»

Schams und andern Gegenden ausbrachen, blieben:

alle von mir vaccinirtèn Kinder davon verschönt. Au

Wdeer in Schams impfte ich der jungen Töchter des

Georg Pedrett die Schuzpoken ein, ihr größerer Brudeö

war Nicht zur Impfung zu bewegen, sondern verstektö

sich vor mir; allein ?8o« bekam er die natürlichen

Blattern so stark, daß e? das Gesicht auf immer

verlor! - feint geimpfte Schwester schlief die ganze Zeit
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während er die Blattern hatte, bei ihm, und wurde

nicht angestekt. Einem Knaben in A den ich vorher

vaccinirt hatte, impfte ich nachher die natürlichen Poken

ein, und er blieb davon verschont.

Die Anzahl der von mir bis dahin (Nov. i8<?4)

Geimpften, beträgt 834; und die Schwierigkeiten der

Verbreitung in hiesiger Gegend, sind jezt sehr klein;

nur wenige sagen: bis die Vaccinirten nicht das ^ote

Jahr zurükgclegt hätten, seyen sie nicht vor der An-

stekungsgefahr sicher; oder die Kindes bekämen hart-

nökige Ausschlage und verlören ihre gesunde Farbe;

oder gar: man greift dadurch unserm Herr Gott ins

Amt " > .^^MÜM^
Hr. v. A m st < in in Mrs hat während seines

Auftnthalts im Land, auch mehrere Kinder vaccinirt;

es fand sich aber bei seiner dermatigen Abwesenheit

nur folgendes, vielleicht unvollständige, Verzeichnis

derselben: i8°3 in Zizers ir, Jgis 4. "8o4 in Zizers

is, Maienfeld 5. Summe

In Seewis impfte Hr. Landamm. Salzgeber
(laut Bericht v. ,?oten Nov, i8c>4) i5 Kinder, welche

alle schöne Kuhpoken bekamen und die Kur in rechter

Zeit vollendete«. Den Stoff und Unterricht hatte er

von Hrn. r>> Rascher erhalten. Es fand sich im Ganzen

bei den Eltern mehr Neigung als Abneigung,-^M
Kinder vacciniren zu lassen, und nur Gleichgültigkeit

sieht den schnellern Fortschritten im Weg.

Auf Davos führte (laut Bericht v. s?ten Nov. a.

Z. i8«4) Hr. v. Bernhard zuerst die K. P. Impfung
ein, dann impfte ein gewisser Montafuner, und im

Frühjahr i8«4 ein Davoftr. Dieser versah ungef. 40



Kinder mit den K. P. bei erwünschtem Erfolg. Wider?

stand wird hier nicht gefunden, aber nicht genug Eifer.
Im Rheinwald wird uns den isten März i8»6

gemeldet) hat die K> P. Impfung schlechten Fortgang:
der Pöbel widerfezt sich mit blindem Eifer. Jn Splügen
und Nufenen hat Hr. v. Bernhard w Kinder geimpft,
Hn Lieutenant Trepp auch einige mit gutem Erfolg,
und Hr. Pfr. Hunger ist hinüber nach Savien um ste

bort zu verbreiten; mit welchem Erfolg ist noch

unbekannt. Ein Weib das die K. P. Impfung auf Tschap,

xina soll gelernt haben, hat sie im Frühling 1805 zu

Sufers ausgeübt. Jn Fillis (wo Dr. Bernhard Z, und

m ?'8meu Ko. über 80 Kinder vaccinirt hat fand sich

«in Mann ein, der sich auch sonst, ohne geringste

Kenntniß, mit chirurgischen Operationen«, abgiebt,
und impfte s Kindern die K. P. ein, ohne indessen die
Merkmale der ächten K. P. gehörig zu kennen (wie der
Erfolg zeigt), denn als die natürlichen Blattern kamen,
wurden die beiden von ihm vaccinirten Kinder davon
angesiekt, und starben.

Eine Nachricht aus Flims (iMn Marz 1305) meldet,
daß die mehrern daftgen Kinder geimpft worden feyen,

Heils von Hrn. Dr. Rascher, Hrn. Fftmstr. Espeller itt
Chur, einem Ungenannten in Reichenau, und einem

Flimser. Alle Impfungen geriethen vollkommen, und
fanden wenig Einwendungen,

Das Unterengadin und Münsterthal hat die Wohl-
that der K. P- Impfung Hrn. v. Io h. von Moos,
von Craun im Tirol (wohnhaft zu Tarasp), zu
verdanken. Seine Impfungen betrugen, laut eines

Verzeichnisses, das wir im Okt. 1805 erhielten: zu 8. Mar«

s? Kinder; VslcKisvä iz; Samnaun 70 ; Remüß s4;
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Sins 70; Schuls 60; Fettan?c>; Steinsberg 54

Guarda 18; Lamings; Süs ss; Fernezso; Tarasp 13.

Jn Mem also 45« Kinder.

Hr. 0. von Moos der seinen ersten Impfstoff aus

Salzburg von 0. voutrepont erhalten) fah bei allen

diesen Impfungen den besten Erfolg, und sogar manche

gute Nebenwirkung, z. B. Befreiung von der Kräze,

von Wolken in den Augen u. dgl.

Ausser ihm hat in diesen Gegenden noch Hr. v.
Meyer einige Kinder vaccinirt.

Das Bergell war nicht so glüklich einen Arzt zu

haben der den Einwohnern die Inokulation ihrer Kinder

erleichtert, oder sie dazu aufgefordert Hütte. Um fo

ruhmvoller isi es für die Gemeinde Soglio und deren

Vorsieher, daß die Einführung der K.P. hier als ein

Gegenstand der Vorsorge für das allgemeine Beste

behandelt wurde, was sonst von keiner Gemeinds - oder

Landesregierung in Bünden geschehen ist und allen zum

Musier dienen sollte.

i8c>Z im April berief diese Gemeinde den Hrn.

Ande. LsIIslini aus dem Veltlin, um ihre Kinder vacci-

niren zu lassen, und dies war, die eigentliche Einführung

der K. P. im Bergell. Nach der amtlichen Berichtser-

siattung des obigen Arztes (welcher aus der Gemeinds?

fasse bezahlt wurde, und bei jedem Kind durch eine«

Schein bekräftigen mußte: ob es die Kuhpoken wirklich

gehabt habe) impfte er damals 58Kinder, derenMer>

meistens zwischen 5 und 9 Jahren, bis zum uten Jahr

hinaufstieg. Die 4 ersten Kinder wurden mit dürrem

Stoff an Fäden, und die übrigen dann mit frischeö

Materie geimpft. Fünf Kinder (eines mit dürrun mch

Sammler, vi. Heft ZLo5> (s>
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4 mit frischem Stoff) bekamen nicht die achten K. P.,
selbst bei einer> 14 Tage später und an veränderten

Stellen/ wiederholten Impfung. Alle übrigen bekamen

die K. P° sehr glüklich und nur mit wenigem Fieber.
Ausser diesen Impfungen haben nachher verschiedene

Eltern in andern Orten des Bergells, durch Aerzte aus
Clsven (Dr. .Iscomells und Mossi) ihre Kinder daccintren

lassen; auch hatHr.Pfr.Vicul Lecoä zu OsswseZna einigs
Impfungen verrichtet.

Jn Rheams und der umliegende» Gegend wurde»
im 1.1Z05, Kinder, und in dcn frühern Jahren über

8« K.^ geimpft, durch einen Menschenfreund der

Verschweigung seines-Munens verlangt hat.
Man wird aus diesen Berichten leicht sehen, daß

im Ganzen genommen wenig Abneigung gegen die
Inokulation der K.P. in Bünden herrscht. Widersezen sich

hin und wieder Vorurtheil und Aberglaube, so werde»
sie am wirksamsten durch das Beispiel der Vernünftigern,
und besonders durch die Ermahnungen der Geistlichen
besiegt werden. Nur erwarte man noch nicht, daß
unsere Landleute unaufgefordert, die Impfung
ihrer Kinder begehren werden. Es liegt noch immer
den wohldenkenden Aerzten und andern Menschenfreunden

ob, sie daran zu erinnern; und welcher sollte

wohl nicht gern die kleine Mühe übernehmen, seine

Bekannte zu ermahnen, sobald sich eine Gelegenheit
findet ihre Kinder impfen zu lassen! — Niemand kann

hierinn grössern Einfluß haben als die Geistlichkeit. Jn

?5) Vielleicht hatten diese Kinder schon unbemerkt die na?
türlichen Pole» gehabt. Es gehört sonst mit zu oc»
Vorzügen der K. P., d«ß ihre Inokulation weit zu?

«Mäßiger saßt, «ls die der gewöhnlichen Pott«.
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ben österreichischen Staaten werben bei der Kindtaufe
die Eltern und Tsufzeugen ermahnt: die Impfung de«

Schuzpoken nicht zu verfäumen, und durch gedrukte
Zettel/ die man ihnen austheilt/ daran erinnert. Solch«
Mittel würden gewiß auch auf unser Volk wohlthätig
wirken.

Nachtheiliger noch, als die Gleichgültigkeit> ist ein
wirklicher oder vermeynter übler Erfolg. Daß die Kin,
Verblättern niemals bei Kindern eintreten, welche die
üch ten Kuhpoken hatten, isi durch Erfahrung beWitt
sen. Mein zuweilen verbreitet sich ein der Impfung
ungünstiges Gerücht, wenn etwa ein geimpftes Kind
nachher die wilden Blattern bekam, (welche man
«lsdann für die wahren ausgiebt) oder wenn durch

Krazen oder andere Zufälle, an dem geimpften Arm
eine schwerheilende Wunde entstand, oder wenn (wie
in msnchen Jahren nicht selten geschieht) sonst ein
Ausschlag darauf folgt lauter Uebel welche freilich gegen

die große Gefahr der natürlichen Blattern in keine

Betrachtung kommen köimem) Bei folchen Anlässen ist es

Wicht jedes Beförderers der guten Sache, daß er auf
das genaueste nachforsche, und nicht ruhe bis er die

«vahre Beschaffenheit ergründet hat, damit er widerlege»
könne was unbilligerweise den Kuhpoken zur Last gelegt

wird.
Am gefährlichsten für den Ruf der K. P. sind endlich

diejenigen Personen, welche ste einpfropfen wollen, ohne

die wahren von den falschen (nicht schwenden) unters

scheiden zu können. Die Merkmale beider Arten sind

aber so leicht faßlich, daß man sie bei einiger Auf«

merkssmkeit nicht verwechseln kann. Um diefe noth,
wendige Kenntniß allgemeiner zu verbreite»/ hat Hzg



Sâ6

ökon. Gesellschaft im Sommer i8«5 eine Beschreibung

sowohl der Jmpfmtthode als der Unterscheidungszeichen

wahrer und falscher Kuhpoken, druken und unentgeltlich

austheilen lassen. Wir wünschen, daß auch verständige

Zeute (z. B. Geistliche) welche sich nicht selbst mit der

K. P. Impfung abgeben, doch aus jener Anleitung die

Kennzeichen der wahren K. P. erlernen möchten,

um ihren Gemeindsgenossen in zweifelhaften Fällen und

wann kein Jmpfarzt in der Nähe ist, rathen zu können.-)

Man erlaube uns schließlich noch folgende Wünsche,

deren Erfüllung nicht wenig zu Verbreitung der Schuzpoken

und^Ausrottung der Kinderblattern in unserm

Kanton beitrag^rvürde^
Möchten sich erstlich die Aerzte unseres Landes

vereinigen, die Impfung der K.P. abwechselnd
das ganze Jahr hindurch, fortzufezen; **) somit würde
man sicher seyn, zu jeder Jahrszeit, bei jeder
eintretenden Blattern Gefahr, frischen Schuzpokenstoff im
Lande selbst zu haben statt daß derselbe bisher immer

Wer noch Exemplare von dieser Anleitung zu erhalten
wünscht, kann sich an Hrn. 0. Rascher in Chur wenden.
Weil sich indessen ein einzelnes Blatt leicht verliert,
so lasse» wir sie im folgenden Heft noch einmal ab«

^ dritten.

«5) Wenigstens zu Chur und in dessen Bezirk sollte ei»
genaues Verzeichniß aller zu vaccinirenden Kinder ge-
halt?« werden, um sie in wöchentliche Impfungen
eintheilen zu können welche dann nach Auftrag der
Sanitätsbehörden, wechsclsweise von den Aerzten besorgt
würden. So wäre man zugleich vor den Nachtheilen
der allzu eilfertigen Impfungen gesichert, die man sonst
zuweilen bei übexhäuster Kinderznhl nickt vermeide»

KiNias, Chir. Mj.
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«us der Schmelz oder Deutschland verschrieben werde»
mußte, und könnten nicht zweitens jährlich ab-

wechselnd, durch Veranstaltung unserer Sanitätsbehörden

besonders in den von Aerzten entblößten Gegenden
des Kantons, allgemeine unentgeltliche
Impfungen vorgenommen werden? der Vortheil solcher

allgemeiner Impfungen würde gewiß in gar keinem

Verhältniß mit den sehr geringen Hosten derselben sin
hen. D« billig jede Gemeinde den Jmpfarzt, während
seines Aufenthalts bei ihr, beköstigen würde, so, könnte,

jede Reise höchstens auf etliche Louisd'ors zu: stehen

kommen; eine Aufopferung die für den Kanton^vM
keinem Belang, ist, mW die unser Landvolk durch die

Bereitwilligkeit mit der es die Vaccination annimmt,
gewiß verdient hat. Besonders wichtig aber, und. Mr
möchten sagen „ unsriäßLch.e- WiOt^ müssen solche

,allgemeine Impfungen bei der Erscheinung der S i nd^rs
bla t t e rn t». irgend einer Gegend?, oder GMeuche)

den oberen Ganitätsbehärden zedes Landes seyn,"wenn
sie nicht den Vorwurf verdienen ^wollen, daß das.Wohli

dsr heranwachsenden Generation ihnen weniger am

Herzen liege als die Gesundheit des Vie h à Den»

zu Abhaltung einer Viehpest werden immer Anstalten

getroffen, die— so mangelhaft sie auch seyn mögen ^
auf jede» Fall mehr kosten als die oben vorgeschlagene

Allgemeine Impfung je kosten würde.
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